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Der Auftakt i« Genf
Allerlei Genfer Neuigkeiten

Freitag Nacht ist die aus 24 Mitgliedern bestehende
deutsche Delegation nach Genf abgefahren und am Sams¬
tag abend dort eingetroffen . Sie ist im Hotel Metropol
abgestiegen . Auch die übrigen Delegationen sind dort am
Samstag abend oder in der Nacht zum Sonntag angekom¬
men . Die Engländer wohnen am gegenüberliegenden Quai
mit den Italienern und Jugoslawen zusammen im Beau
Rivage in der Nachbarschaft der Franzosen , die im Hotel
Les Verguss wohnen . Mit den Deutschen zusammen woh¬
nen die Japaner , die Norweger und einige mittelamerika¬
nische Vertreter.

Zur Vollversammlung haben sich 7 Ministerpräsidenten
«nd 13 Außenminister angemeldet . Durch ihre Minister¬
präsidenten sind vertreten : Deutschland, Frankreich, Eng¬
land , Norwegen , Oesterreich, Polen und Luxemburg . Durch
die Minister des Auswärtigen find vertreten : England,
Deutschland, die Tschechoslowakei. Bulgarien , Irland , die
Schweiz , Jugoslawien , Estland , Griechenland, Litauen,
Schweden , Belgien und Spanien . Man sieht aus dieser
Liste , welche Bedeutung dem Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund beigemessen wird.

Genf ist gerüstet zum Empfang der Völkerbundsgäste.
In den Hotels sind die Vorbereitungen beendet und die Zim¬
mer instand gesetzt. Zahlreiche Telephonanlagen find ge¬
legt . Schreibmaschinen gemietet und aufgestellt, Schreib¬
zimmer und Salons eingerichtet. Die Stadt hat einen stär¬
keren internationalen Anstrich erhalten . Die Völkerbunds¬
vereinigung der Journalisten wird nach der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund den Vertretern Deutsch¬
lands und den anderen in Genf weilenden Großmächten
ein Festessen geben, an dem über 200 Personen teilnehmen.
Der Schweizerische Vundesrat beschloß, die Genfer Behör¬
den aufzufordern , die weitgehendsten Schutzmaßnahmen für
alle Völkerbundsdelegierten namentlich für den ungarischen
Grafen Bethlen zu ergreifen

Die Frage , wer d n Vorsitz in der Vollversammlung des
Völkerbundes führen wird , wurde am Samstag noch nicht
gelöst . Man hat sich bereits im Prinzip auf den norwegi¬
schen Außenminister Mohwinokel geeinigt , doch hat man
nach dem Sturz der französischen Regierung seine Kandi¬
datur fallen lassen müssen . Es erscheint aber nicht ausge¬
schlossen , daß der neuernannte Führer der norwegischen De¬
legation , Fritjof Nansen , an seine Stelle treten wird.
Neben Nansen werden Vertreter Finnlands und Portugals
und der dänische Gesandte in Berlin genannt . Als aus¬
sichtsreicher Kandidat sei weiterhin der erste japanische De¬
legierte , Graf Jshii , genannt , der als derzeitiger Vorsitzen¬
der des Rates die Pollversammlung eröffnen wird.

Im Völkerbundssekretariat hat man sich eingehend mit
der Frage beschäftigt, welchen Platz am Ratstisch dem deut¬
schen Vertreter eingeräumt werden soll. Bisher hatten die
ständigen Mitglieder des Rates die Plätze an der Breit¬
seite des Tisches zu beiden Seiten des Vorsitzenden des Ra¬
tes . Rechts vom Vorsitzenden saßen die Pertreter Frank¬
reichs und Italiens , links der Generalsekretär des Völker¬
bundes , der englische und der japanische Vertreter . Da
Graf Jshii , der Vertreter Japans , diesmal den Vorsitz füh¬
ren wird , nimmt man an , daß der deutsche Außenminister
Dr . Stresemann , der Deutschland im Rate vertreten wird,
den japanischen Platz erhalten soll. Dr . Stresemann käme
demnach zwischen Sir Austen Ehamberlain und Lander¬
veld : am Ratslisch zu sitzen. —

*
Die Genfer Besprechungen.

Genf, 7 . März . Heute vormittag tauschten verschiedene
Delegationen mit der deutschen Delegation die Karten aus,
darunter die Franzosen , die Engländer , die Italiener und
die Japaner . Eine auf 12 Uhr vorgesehene Besprechung
zwischen den deutschen Delegierten und Briand , Chamber-
lain , Scialoja und Vandervelde wurde mit Rücksicht auf
die verspätete Ankunft Vanderveldes auf 3 Uhr nachmit¬
tags verlegt . In der Zwischenzeit fanden längere Bespre¬
chungen zwischen Ehamberlain und Briand , sowie zwischen
Ehamberlain und Scialoja statt.

Genf, 7 . März . Die Besprechungen, die nachmittags um
3 Uhr begannen , dauerten annähernd 4 Stunden . Es nah¬
men hieran Dr . Luther , Dr . Stresemann , Ehamberlain,
Briand , Scialoja und Vandervelde teil . Das Hotel Beau
Rivage , in dem die englische Delegation wohnt , war wäh¬
rend der Dauer der Konferenz von einer großen Zahl Jour¬
nalisten, Photographen und Neugierigen belagert , welche
die Delegierten beim Verlassen des Hotels mit Fragen be¬
stürmten . Es wurde indessen von allen Delegationen le¬
diglich das vereinbarte Lommunique ausgegeben , das zwar
keine Einzelheiten über die bekannten Eesprächsgegen-

stände bringt , aber immerhin die mühelose Aufklärung
unterstreicht.

Genf , 7 . März . Ueber die heutige Besprechung wurde das
folgende gemeinsam vereinbarte Communique ausgegeben:
Die Vertreter der Staaten , die sich in Locarno zum Ab¬
schluß des Rheinlandpaktes vereinigten , haben sich zum
Austausch ihrer Meinungen über die schwebenden Fragen
in Genf verabredet . Sie haben sich in einer Unterredung
zusammengefunden , in deren Verlauf sie mühelos die ge¬
genseitige Situation aufklärten . Auf den ersten Gedanken¬
austausch soll in einer weiteren Sitzung eine zweite Unter¬
haltung folgen.

Die Unterredung in Genf.
Genf, 8 . März . Die gestrige Unterredung der sechs Lo¬

carnodelegierten in Genf im Hotel Beau Rivage war , wie
der Sonderberichterstatter des WTV . meldet , ausschließlich
der Erörterung des Kernproblems gewidmet , das sich durch
den Aufnahmeantrag Deutschlands herausgebildet hat.
Es handelt sich dabei zunächst um die Klarstellung der bei¬
derseitigen Ansichten und der Beweggründe , die zu ihrer
Formulierung geführt haben . Auf diesem Wege bedeutete
die nahezu Lstündige Unterhaltung zweifellos einen Fort¬
schritt. Die Delegierten der anderen Mächte haben dabei
den Standpunkt vertreten , der sie veranlaßt hat , ihre An¬
schauung von der Möglichkeit einer Ratserweiterung in
dieser gegenwärtigen auß ^ ordentlichen Session aufrecht zu
erhalten . Von deutscher Seite wurde demgegenüber der be¬
kannte und in den verschiedenen Regierungskundgebungen
— zuletzt in der Hamburger Rede des Reichskanzlers —
niedergelegte einmütige Standpunkt der Reichsregierung
vertreten , der auch weiterhin als feststehend betrachtet wer¬
den muß. Die Form der Verhandlungen war , wie von den
Delegierten der verschiedenen Mächte ihren Pressevertretern
gegenüber übereinstimmend betont wurde , außerordentlich
sachlich und ließ das einmütige Bestreben verspüren , bei
dem Bemühen um die Lösung nicht zu versagen . Wenn sich
aus einer Gegenüberstellung der beiden Standpunkte auch
zweifellos erhebliche Schwierigkeiten ergeben haben , so sind
sich doch die Vertreter der am Abschluß des Rheinlandpaktes
beteiligten Mächte ihrer Verantwortung besonders bewußt,
die von ihnen fordert , diese Aufgabe durchzuführen . Ob
und wann angesichts der durch die Regierungskrise in
Frankreich bedingten ev . mehrtägigen Abwesenheit Briands
von Genf die in Aussicht genommenen weiteren Verhand¬
lungen über die Frage der Ratserweiterung eine solche Lö¬
sung bringen werden , läßt sich im gegenwärtigen Stadium
nach der ersten Zusammenkunft nicht mit Bestimmtheit
Voraussagen , umsoweniger als die Erörterung über die
Durchbrechung des Grundsatzes, daß nur Großmächte An¬
spruch auf ständige Ratssitze erheben können, bereits dazu
geführt hat , daß über die bereits bekannten Kandidaturen
hinaus noch weitere neue Ansprüche auf Ratssitze erhoben
werden und nicht abzusehen ist, ob es auch nur dabei sein
Bewenden haben wird.

Die Abreise Briands von Genf.
Genf, 7 . März . Mit Rücksicht auf die französische Ka¬

binettskrise kehrt Briand heute abend nach Paris zurück.
Er sprach jedoch die Hoffnung aus , daß er am Dienstag
vormittag wieder in Eens sein könne. Der zweite franzö¬
sische Delegierte , Paul Boncourt , bleibt in Genf.

Die Abreise des Bundeskanzlers Ramek nach Genf.
Wien » 8 . März . Bundeskanzler Ramek reiste gestern

abend zur Völkerbundtagung nach Genf ab.

Havas über die Wirkungen der Demission des Kabinetts
Briand auf die Genfer Verhandlungen.

Genf , 8. März . In einem offenbar beeinflußten Tele¬
gramm des Havasvertreters wird über die durch die De¬
mission des Kabinetts Briand geschaffene Lage in Bezug
auf die Erweiterung des Völksrbundsrats folgendes er¬
klärt : Briand werde die auswärtige Politik nicht festlegen
können . Deshalb würden die gestrigen Besprechungen kei¬
nen anderen Charakter haben , als den eines allgemeinen
Meinungsaustauschs ohne sofortige praktische Schlußfolge¬
rung . Aus diesem Grunde werde es immer wahrscheinli¬
cher, daß , wenn das Programm der offiziellen Sitzung des
Völkerbundes und des Rates nicht geändert werde — und
das werde nicht der Fall sein — die nebenhergehenden
Verhandlungen » insbesondere betr . die Erweiterung des
Rats , vorläufig aufgehoben werden würden . Das sei zum
wenigsten die in den Kreisen des Völkerbunds herrschende
Ansicht.

Der Sturz des Kabinetts Briand.
Eine böse Ueberraschung vor Beginn der Völkerbunds¬

tagung in Eens wurde am Samstag vormittag aus Pari»
gedrahtet : Das Kabinett Briand gestürzt . Die französische
Kammer hatte am Freitag abend 9 )4 Uhr eine Nachtsitzung
eröffnet und hatte bis 6 Uhr morgens die noch ausstehen¬
den Artikel des Steuergesetzes noch nicht beendet. Im Lauf«
der Rächt wurde die vom Senat vorgeschlagene »nd in der
ersten Beratung der Kammer bereits abgelehnt « Etcue»
auf Alkohol und Zucker abgelehut . Die Kamm« lehnt«
ferner die Erhöhung des Tabakpreises aus LH Franc » bis
der Senat beantragt hatte , ab. Der Finanzausschuß halt«
den Preis auf 2,25 herabgesetzt. Auch dieser wurde mit 3A
gegen 205 Stimmen abgelehnt . Darauf wurde ein Antrag
einaebracht . den Preis auf 2 Franken zu erhöhe» . Diese«
wurde mit 246 gegen 243 Stimmen abgelehnt . Infolge dis
ser Abstimmung verlangte Abgeordneter Maley , dag dii
Sitzung unterbrochen würde . Es entstand eine große Er¬
regung und es entspann sich eine Debatte über die Folgen
dieser Ablehnung . Schließlich ergriff auch Briand da«
Wort , um die Kammer auszufordern , das Nötige zu unter¬
nehmen , denn er werde morgen Frankreich nicht vertreten
mit einer parlamentarischen Meinung , wie er sie jetzt im
Laufe der Sitzung erlangt habe . Unter dem Druck dieser
Rede hat die Kammer den Tabakpreis von 1,5 auf 2 Frcs.
erhöht . Dann aber kam der Zahlungsstempel , eine Art Um¬
satzsteuer , den die Kammer abgelehnt , der Senat aber an¬
genommen hatte , an die Reihe . Die Neigung , der Regie¬
rung statt einer llmsatzabgabe von 1,6 Prozent wenigstens
eine solche von 0,5 Prozent zu bewilligen , war vorhanden.
Allerdings verhielten sich die Sozialisten gänzlich ableh¬
nend . Als Ersatz für den Ausfall gedachte man der Regie¬
rung ein Petroleum -Monopol aufzuzwingen , und schon durch
Annahme eines dahingehenden Antrages war die Lage des
Kabinetts sehr bedenklich geworden . Beim Titel „Zah¬
lungssteuer " beantragte der unabhängige Kommunist Ei¬
nest Lafont Zurückstellung. Briand stellte die Vertrauens¬
frage und bei der Abstimmung hierüber blieb er mit 53
Stimmen in der Minderheit . Es wurden 221 Stimmen
für und 274 gegen die Regierung abgegeben. Das war am
Samstag früh gegen 8 Uhr. Briand erklärte , daß er sofort
dem Präsidenten der Republik den Rücktritt des Kabinetts
anzeigen werde. Er gehe nicht «ach Genf.

Im Verlaufe der nun folgenden Kabinettssitzung erklärte
Ministerpräsident Briand , daß er nach Genf reisen werde.
Da ihn die Kammer gestürzt habe, könne er aber als offi¬
zieller Vertreter Frankreichs nicht an der Völkerbunds¬
tagung selbst teilnehmen . Dagegen werde er den privaten
Vorbesprechungen beiwohnen . Das wird von Havas wie
folgt begründet : Briand hat nach Beendigung des Minister¬
rats , in dessen Verlauf er dem Präsidenten der Republik
die Demission des Kabinetts überreicht hat , wissen lassen,
er werde Paris verlassen, um sich nach Genf zu begeben,
nachdem er Besprechungen mit den alliierten Vertretern
des Völkerbundes , die derzeitig in Paris anwesend seien,
insbesondere mit dem polnischen Außenminister Grafen
Skrzynski gehabt haben werde. Briand hat mit Chamber-
lain zusammen die Reise nach Genf angetreten . Er hat den
vorbereitenden Verhandlungen beigewohnt , die der auf
Montag festgesetzten Beratungen vorangegegangen sind.

Die Regierungskrise in Frankreich.
Paris , 7 . März . Der Präsident der Republik , Doumer-

gue, kehrt in Begleitung des Kammerpräsidenten Herriot
heute abend nach Paris zurück . Briand trifft morgen vor¬
mittag kurz nach 9 Uhr in Paris wieder ein . Der Präsi¬
dent der Republik wird morgen vormittag die üblichen Be¬
sprechungen mit den Präsidenten der Kammer und des Se¬
nats , sowie mit den Parteiführern beginnen , um den Po¬
litiker zu berufen , dem er die Kabinettsbildung übertragen
will . Im Laufe des heutigen Tages ist des öfteren Mini¬
ster de Monzie als die Persönlichkeit bezeichnet worden , die
eine nach links gerichtete Kombination zustande bringen
könnte, während der „Jntransigeant " Caillaux als Kandi¬
daten bezeichnet . In beiden Fällen glaubt man , daß
Briand Außenminister bleiben wird . Der „Jntransigeant"
hält es für wenig wahrscheinlich, daß ein Kabinett Herriot
oder Poincare , von dem man gestern in den Wandelgängen
der Kammer sprach , ernstlich in Erwägung gezogen wird.
Diese Kombination sei nur von Finanzleuten vorgeschlagen
worden . Außerdem nehme man an , daß Herriot nicht be¬
absichtige , das Kammerpräsidium aufzugeben.



Seite 2 SchwarzwSkder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 88

Vit EkvlofionrMOWhk in Prag
Dem Bericht der Polizeikorrespondenz über die Explo¬

sionskatastrophe ist zu entnehmen , daß in die Kliniken im

ganzen 39 Verwundete gebracht wurden . Ernstlich verwundet
wurde nur eine Person . Der Munitionstransport umfaßte
ungefähr 406 Handgranaten , die mit Tritok (Trinitrotoluol)
als Explosivsubstanz gefüllt waren . Amtlich werden die
Opfer wie folgt gemeldet : Zwei Tote und 69 Verletzte , da¬
von 63 Leichtverletzte.

Ganz Prag steht unter dem Eindruck der erschütternden
Katastrophe . Tausende von Menschen umlagern die in wei¬
tem Umkreis von Polizei und Militär abgesperrte Tischler-
Lasse , die in ein wahres Schlachtfeld verwandelt ist. Kein
Haus der Gasse ist von der Explosion unberührt geblieben.
An einem Hause in unmittelbarer Nähe der llnglücksstelle
sind blutige menschliche Ueberreste bis in die Höhe des zwei¬
ten Stockwerkes emporgeschleudert worden und find kleben
geblieben . Die Fenster , die Wände , selbst die Möbel in den
Zimmern der Muser in unmittelbarer Ntzhe der Unglücks¬
stelle sind mit blutigen Körperteilen bedeckt . Ueber die Ur¬
sache der Explosion verlautet , daß von dem Munitions¬
wagen eine Kiste mit Handgranaten herabfiel . Diese wurden
infolge der Erschütterung zur Selbstentzündung gebracht,
sodatz schließlich der ganze Munitionswagen in die Luft flog-
Die Pferde hatten sich losgerissen und waren trotz der er¬
littenen Verwundungen in rasendem Tempo gegen den Pe¬
tersplatz gerast . 21 der verletzten Personen wurden in di«
naheliegende Joseph -Kaserne gebracht . Don den getöteten
Soldaten konnte erst einer festgestellt werden . Der durch di«
Katastrophe entstanden « Luftdruck war so ungeheuer , daß
nicht nur in der Tischlergaffe , sondern auch in den benach¬
barten Straßen sämtliche Fensterscheiben zertrümmert , di«
Fensterrahmen herausgerissen und die eisernen Rolläden wie
Papier zerbogen und zerrissen wurden . Einzelne Dächer
wurden teilweise abgedeckt. Die im Parterre befindlichen
Geschäft« wurden vollständig demoliert.

Var KöMMiß zm SSrstemMmg
Die unter dem Vorsitz des Reichskanzlers .Dr - Luther ge¬

führten Verhandlungen unter den Regierungsparteien ein¬
schließlich der Wirtschaftlichen Bereinigung über das Gesetz
betreffend die vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwi¬
schen den Ländern und den Fürstenhäusern wurden am
Freitag abend beendet - Alle Beteiligten legten großes Ge¬
wicht darauf , vor der Abreise des Reichskanzlers nach Genf
zu einem Ergebnis zu gelangen . Umstritten waren im we¬
sentlichen folgende Punkte : Zusammensetzung des Sonder¬
gerichts , rückwirkende Kraft des Gesetzes und einzeln « Fra¬
gen betr - di« Teklungsmosse . In allen Punkten wurde unter
dem anwesenden Parteiführern und Ausschutzmitgliedern
«in « grundsätzlich « Einigung erzielt , wobei die Beschluß¬
fassung den Fraktionen Vorbehalten blieb.

Ueber den Kompromrßentwurf , von dem die „Dosstsche
Zeitung " hofft , daß ihm auch die sozialdemokratische Fraktion
zustimmen wird , wissen die Blätter noch mitzuteilen , daß das
einzusetzende Sondergericht unter dem Vorsitz des Präsiden,
ten des Reichsgerichts aus 4 juristische « und 4 Laienbeisitzern
gebildet werden soll. Was die Richtlinien für diesen Ge¬
richtshof betrifft , so soll eine reine und klare Scheidung zwi¬
schen dem Staatsvermögen und dem Privatbesitz der Für¬
stenhäuser erfolgen . Der gesamte Besitz , der auf eine Aktion
der Souveränität zurückgeht, soll entschädigungslos an den
Staat fallen , während für die Entschädigung der Fürste»
»ur der einwandfreie Privatbesitz in Frage kommen soll.
Die Veiweislast hierfür liegt den ehemaligen Fürsten ob.
Der Staat soll aber auch die Enteignung aller Teile des
Privatbesitzer betreiben können , an denen ein öffentliches

ksar ui«! keikir Iftrcti.
Errükkmg von Tkaoclor Storm.

2L. As Frau Lina es ihm ausreden wollte , berief er
sich eifrig auf den Justirat , der ja seit Jahr und Tag in
manches Seemannshaus gekommen war.

Der Justizrat suchte zu beschwichtigen : „Freilich, " fügte
er hinzu, „wir Leiste i nnen Zustände, wo die Träume selbst
am heilsten Werktag das Gehirn verlasse», und dem Menschen
leibhaftig in die Augen schauen ."

hanS Kirsch warf verdrießlich den Kopf herum : „Das
ist mir zu gelehrt, Doktor ; wie war' s denn damals mit dem

Sohn des alten NickertS ".
Der Arzt faßte den Puls des Kranken : „Es trifft , es

trifft auch nicht" sagte er ; „das war der ältere Sohn ; der

jüngere, der sich gemeldet haben sollte, fährt noch heute seines
Vaters Schiff."

Hans Kirch schwieg ; er wußte es doch besser als alle
anderen, was weit von hier in dieser Nacht geschehen war.

Wir der Arzt «S vorhergesagt hatte, so geschah eS. Nach
einigen Wochen konnle der Kranke das Bett verlassen und all¬

mählich auch das Zimmer , ja sogar das Haus verlassen; nur
bedurfte er dann , gleich feiner Schwester, eines Krückstockes,
den er bisher verschmäht hatte. Von seinem früheren Jäzorn
schien meist nur eine weinerliche Ungeduld zurückgeblieben;
wenn «» ibn aber einmal wie vordem überkam, dann brach
er hinterher erschöpf, zusammen.

Als eS Sommer wurde, verlangte er nach der Stadr hin¬
aus, Frau Lina begleite « ihn mehrmals auf dem hohen
Uferwege,um die Bucht, von wo er nicht nur die Inseln,
ander« ostwärts a»ch auf das freie Wasser scheu konnte . Da

das Ufer an mehreren Stellen rief und stell gegen den Strand
hinabWlt , s« wagte man ihn hi« nicht allein zu lassen und
gab ihm zu anderen Malen , wenn di« Tochter keine Zen hatte,
ein« der Arbeit« oder sonst «in« andere ÜLe« Verso»
zu» «i-is»

Interesse besteht . Was die Frage der Rückwirkung betrifft,

so denkt man nach der „Vosstschen Zeitung " daran , die rück¬

wirkende Kraft des Gesetzes für die schon erledigten Aus¬

einandersetzungen entsprechend den Wünschen einzelner Län¬

der wegfallen zu lassen - Ueberall da , wo aber nur Teil¬

auseinandersetzungen stattfanden , z. B . mit den preußischen
Nebenlinien und in Thüringen , soll auch bei dem Vorliegen

rechtskräftiger Urteile die Frage neu aufgerollt werden , daß
bei der Aufwertung der Fürstenvermögen keine Bevor¬

zugung stattfinde.
Das Reichskabinett hat sich in einer Sitzung mit dem

neuen Kompromißentwurf zur Fürstenabfindung beschäf¬

tigt , dem das Ergebnis der Besprechungen des Reichskanz¬
lers Dr . Luther mit den Vertretern der Regierungsparteien
zugrunde lag . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge stimmt«
das Kabinett nach eingehender Aussprache einstimmig dem

Kompromißentwurf zu . Der Entwurf ging darauf sogleich
den Führern der Regierungsparteien zu-

Neues vom Tage.
Bandervelde gegen koloniale Kompensationen auf Kosten

Portugals.

Lissabon , 8 . März . Dem „Secolo " zufolge gab Vander-
velde folgende Erklärung ab : Man spricht von kolonialen
Kompensationen auf Kosten Portugals Deutschland zu be¬

willigenden Kompensationen . Wenn es dazu kommen sollte,
derartige Kompensationen zum Vorteil Deutschlands oder
anderer Länder in Erwägung zu ziehen , würde Belgien mit
aller Schärfe dagegen protestieren . Ich sträube mich aber,
an die Möglichkeit einer derartigen Hypothese zu denken.
Das würde eine Verneinung gerade der Grundsätze sein,
welche die Stärke des Völkerbunds ausmachen.

Schwedens Standpunkt i« der Frag « der Ratssitze

Stockholm , 6 . März . Unmittelbar vor seiner Abreise nach
Genf gab der Minister des Aeußern , Unden , im Reichstag
eine Erklärung über die Stellung der schwedischen Regie¬
rung zu der Frage der Erweiterung der Ratssitze ab . Eine
Erweiterung der ständigen Ratssitze über den Rahmen der
Großmächte hinaus , so erklärte der Minister , mühte nach An¬
sicht der Regierung auf die stärksten Bedenken stoßen . Der
Ausgangspunkt für jede Prüfung der Frage wegen der Zu¬
sammensetzung des Rats würde lediglich die Rücksicht auf die
Interessen des Völkerbundes sein und nicht die Rücksicht auf
Sondevinteressen einzelner Staaten . Jedenfalls sei die Re¬
gierung der bestimmten Auffassung , daß , wenn die Frage
der Neugestaltung des Rats auf der Märztagung angeregt
werden sollte , sie bis zu einer späteren ordentlichen Dölker-
bundsverfammlung vertagt werden mußte . Die Regierung
habe der Delegation Schwedens Weisung gegeben , Beschlüs¬
sen über eine Umgestaltung des Rats , abgesehen von der
Verleihung eines Ratssitzes an Deutschland , auf der Miirz-
tagung Widerstand entgegenzusetzen , sowie sich überhaupt
jetzt an keine bestimmte Lösung dieser verwickelten und be¬
deutungsvollen Frage zu binden . — Die Führer sämtlicher
Parteien schlossen sich nachdrücklich den Ausführungen des
Ministers an und erklärten , daß di« Regierung bei ihrer
Haltung in dieser Frage ein einmütiges Volk hinter sich
habe.

Die Montagsitzung kn Genf

Genf , 7. März . Der neue Präsident des Völkerbundsrates,
Jshii - Japan, wird am Montag vormittag um 11 Uhr
die regelmäßige Frühjahrstagung des Rates , der zum 39-
Male Zusammentritt , und nachmittags um 3 Uhr die außer¬
ordentliche Tagung der Völkerbundsoerstrmmluug eröffnen,

- Aus den Sommer war der Herbst gefolgt, und
es war um di« Zeit, da HeinM kurze Einkehr in das Eltern¬

haus zum zweitenmal sich jährte . Hans Kirch saß auf einem

sandigen Vorsprunge des steilen Ufers und ließ die Nachmittags¬
sonne seinen weißen, starken Kopf bescheinen, während er die

Hände vor sich auf Stock gefaltet hielt und seine Augen über
di« glatte See hinausstarrten . Rebe« ihm stand ei» Weib, an¬
scheinend in gleicher Teilnahmlosigkeitz welche den Hut des
alten Mannes in der herabhängenden Hand hielt. Sie mochte
kaum vierzig Jahre zählen ; aber nur ei« schärferes Auge
hätte in diesem Antlitz die Spure » einer früh zerstörten An¬
mut finden könne». Sie schien nichts davon z» höre«, waS
der alte Schiffer, chne sich zn rühre «, vor sich hinsprach ; eS
war auch nur ein Flüstern, als ob er es nur de« leeren
Lüfte» anvsrtraur ; allmählich wurde e« lauter : „Heinz,
Heinz!" ries er. „Wo ist Heinz Kirch geblieben?" Dan»
wieder bewegte «r seinen Kopf: „TS ist auch einerlei, denn
es knnt ihn keiner mehr."

Da seufzt« das Weib an seiner Seite, ^ daß er sich wandt«
und zu ihr aufsah. Als sie das blaff: Gesicht zu ihm nieder-

beugre, suchte er ihr« Hand zu fassen : „Nein, nein, Wirb,
du —- du kanntest ihn ; dafür " — und er nickte vertraulich
zp ihr auf — „bleibst du auch bei mir , so lang ich lebe;
und auch nachher — ich habe in meinem Testament das fest¬
gemacht ; es ist nur gut, daß dein Taugenichts von Mann

sich totgetrunken.
Als sie nicht antwortete, wandte er feinen Kvpf wieder

ab, und seine Augen folgten einer Möwe , die vom Strande
Über das Wasser Hinausstoa. „Und dort, " begann er wieder
und seine Stimme klang letzt ganz munter , während er mit

seinem Krückstock « ach dem Marder zeigte» „da hat er dich da¬
mals herumgesahren? Und dann schalten sie vo« Schiff her¬
über?" — Und als st« dank schweigend zu ihm herabnickte;
lachte er leise vor sich hin . Aber »ald verfiel er wieder in

sei« Selbstgespräch, « ährend sein« Angen vor ihm in die große
2 ««» starrten. - Nur i» dar Ewickit . Hein» ! Rur in der

die ihre 7 . Session crbhäkt. Die Arbeiten der Völkerbund»
Versammlung dürften , wie man in den Kreisen des Völker,
bundssekretaviats anmmntt , am kommenden Freitag abge,
schlossen werden . Die Besprechungen zwischen Chamberlain,
Luther , Str esemann und Br Land begannen am Sonntag
vormittag um 11 Uhr.

Die Eintragungen des ersten Tages in Berk«
Berlin , 6 . März . Am ersten Tage haben sich in Berlin i-W,

gesamt 36 144 Personen in die Listen für das Volksbegehren
eingetragen.

Die Offensive der chinesischen Rationalarmee

Peking , 6 . März . Einer Mitteilung des Hauptquartier,
der Nationalarmee Kuomintschu zufolge hat General Lut«
schunglrn die Offensive gegen die Streitkräfte des « kt
Tschangtsolin verbündeten Generals Litschi nglin bei Mat¬
schang in der Nähe von Tientsin eröffnet - Das Hauptquar»

- tisr Kuomintschus berichtet über einen ersten Erfolg

Deutscher Reichstag
Der Mariue -Stat

Berlin » 6. Mär ».
Am Samstag fand im Reichstag die zweite Lesung des Han»

Haltes für die Mari «« statt . Auch hier bat der Ausschub erheb¬
liche Abstriche gemacht. In einer Entschließung wird empföhle^
die Beschaffung des gesamten Reichsbedarfs zur Erzieluna « ö»
lichst grober Ersparnisse einzuschränken.

Abg. Kuh« (Soz .) hebt hervor , daß die Marine im Ausschch
sehr wohlwollend behandelt worden sei . Man ist fast begeistnt,
Es sei anzunehmen , daß die Marine von den staats » und aÄ»
terfeindlichen Elementen der Löwenfeld- und Ebrbardt -BrigÄ»

§
wieder gesäubert worden ist . In der Marine seien aber «es

i Kräfte am Werke, die die Republik planmäßig bekämpfen. Aech
die Marine habe Zeitfreiwillige ausgebildet . Im Zeitalter der
Automobile halte die Marine noch mehr als 400 Pferde , damit
die Offiziere das Reiten nicht verlernen . Der Redner lehnt alle

! Neubauten von Schiffen ab.
; Abg. Treviranus (Dn .) bedauert die irreführende Agitation

der Friedenssesellfchaft . Die alten Kreuzer müssen durch Neo¬
bauten ersetzt werden, soweit es der Versailler Vertrag zu läßt,

i Die Auslandsfahrten unserer Kreuzer sind besonders rn begrib
ßen, weil sie dazu beitragen können, das Propagandanetz gegen

i Deutschland zu zerreißen . Der Redner weist die Angriffe auf >d«
j miral von Trotha zurück.
j Abg. Vriininghaus lD . Vp .) stellt fest , daß von einer wtrk-
i lichen Flottenabrüstung bei den anderen Staaten nichts zu stL«
i ren sei. Polen mache in letzter Zeit die größten Anstrengung««,
i sich auch eine Flotte zuzulegen . Von französischer Seite würde»

diese Bemühungen eifrig unterstützt . Zwölf der neuesten franzö¬
sischen Torpedoboote würden jetzt an Polen abgegeben. Auch an
Rumänien und Griechenland würden französische ll -Boote ae»
liefert . Es sei unmöglich, unserer Marine die Mittel zu tbre»
Ausbau zu verweigern . Von den veranschlagten Summe« kir
die Bauten entfallen nicht weniger als 43 Prozent auf Arbeit »- !
löhne . Das sollte doch die Sozialdemokratie berücksichtige«, die !
sich so gern als größte Arbeiterpartei bezeichnet. Nachdem « tt
Hilfe der Sozialdemokratie die Deutschen Werke in Kiel zur
Marinewerft umgestaltet worden sind, wäre es doch u«konse¬
quent , dieser Werft die Arbeitsmöglichkeit zu verweigern.

Abg. Crentzburg (Komm.) erklärt , die kommunistische Frak¬
tion lehne den Marineetat ab, weil die Flotte ein Instrument
gegen die Arbeiterklasse und gegen Sowjetrubland sei. Al» der
Redner den Reichswehrminister Dr . Gebler als „den Man » » it
dem Eummikreur " bezeichnet , verwie « Präsident LLb« diese»

> Ausdruck.
Abg. Graf v. Reventlow (Bölk.) erinuert an di« verwebet»

Flottenrüstung des Auslandes.
Zuletzt wurde der Marineetat genehmigt gegen dt« Kowwn«

nisten, nachdem zuvor Reichswebrmtnister Gebt«« den Haushalt
begründet und verteidigt batte,

i _

Ewigkeit ! " rief er, in plötzliches Weinen ausbrechend, und stmst
zitternd beide Arme «ach dem Himmel. i

Aber seine laut gesprochenen Worte erhielten diesmal eials
Antwort . „Was haben wir Menschen mit der

schaffen? " sprach eine heisere Stimme «eben ihm . G» vE

ein herabgekommenerTischler, de« sie in der Stadt de« „Sozia » ;
demokraten" nannten ; er glaute ein Loch in seinem Christ«» ,
glauben entdeckt zu haben und pflegte nun nach Art geringe?
Mensche« gegen andere damit zu trotzen.

Mit einer ra chen Bewegung, di« weit über die KreU
de« gebrochenen Mannes hinauszugehen schien, hatte Haas,
Kirch sich zu dem Sprechenden gewandt, der mit verschränktest!
Armen stehenblieb. „Du kennst mich wohl nicht, Jürgen Hans ?"

s
rief er, während d« ganze arme Leib zitiert«. „ Ich bin Haast
Kirch, der seinen Sohn verstoßen hat, zweimall Hörst d« «V

Jürgen Hans ? Zweimal häb' ich meinen Heinz verstoßt
und darum habe ich mit der Ewigkeit zu schaffen ! "

Der ander« war dicht an ihn herangetreten . - Das vH
mir leid, Herr Kirch, " sagte er und wog ihm trocken jebW,
seiner Worte zu ; „die Ewigkeit ist in de« Köpfen ältest
Weiber ! "

Ein fieberhafter Blitz fuhr ans de» Auge» des greis«
Mannes . „Huuv ! " schrie er und ein Schlag de» Krückstockck
pfiff jä am Kops be« anoeren vorüber.

Der Tischler sprang znr Seite , dann stieß er ein Hohn »,
gelächter au» » nd schlendert « den Weg zur Stadt himck.

Aber die Kraft des alten Manne » war erschöpft ; der
Stock rollte vor ihm de» Hang hinunter , und er sckber wärst

nachgestürzt , wen» nicht das Weib sich rasch gebückt hätte ckml,

ihn mit ihren Armen anfgefanzen hätte.
Neben ihm knirend, sanft und unbeweglich, hieft ß» d«

^
weiß, Haupt an ihre tzDst denn Haas Kirch
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Zu dem Aufruf des Württ . Hypothekengliiubiger - und

Sparerfchutzverbandes und den Bemerken hierzu in Nr.

53 d . Bl . wird uns geschrieben : Der Aufruf in Nr . 53 Ihrer

Zeitung von dem Württ . Sparerschutzverband stellt die

Tatsachen auf den Kopf . Die Land «, . Een .-Zentralkasse

bzw. Landwirtschaftsbank hat die Kriegsanleihen doch nicht

ohne Wissen der Besitzer verkauft . Sie hat sich nur zum
Verkauf angeboten und zwar zu einem wesentlich höheren
Kurs , als er sonst damals stand . Hierdurch wurden dis
Darlehensrassenvereine mit einer Fülle von Berkaufsan-
trägen überhäuft , daß sie diese fast nicht bewältigen konn¬

ten . Ohne Antrag wird wohl kaum etwas verkauft wor¬
den sein. Da nun die Sache ungünstig abgelaufen ist , sucht
man dieselbe den betreffenden Organen in die Schuhe zu
schieben und gibt sich den Anschein , als ob man von der

Cache nichts mehr wisse . Alles , was man nach meiner An¬

sicht erreichen könnte, wäre , die Landwirtschaftsbank zu be¬

stimmen , daß sie bedürftigen Verkäufern eine kleine Unter¬

stützung zukommen ließe . 8.
— Die Milchversorguvg der Städte . Die scharfen Ent¬

schließungen der Stuttgarter Hausfrauenvereinigungen
und des Kleinhandels gegen die Milchzentrale Stuttgart
haben die Frage der Milchversorgung der Städte von neuem
aufgeworfen und drängen offensichtlich zu einer endlichen
Klärung des für Stadt und Land gleich wichtigen Pro¬
blems. Ein Aufruf , unterzeichnet von der Württ . Landwirt¬
schaftskammer , dem Landw . Hauptverband Württemberg
und Hohenzollern , dem Verband landw . Genossenschaften,
dem Milchwirtschaft! , Landesverband , der Vereinigung der
Milchproduzenten und -Lieferanten für Stuttgart und Um¬
gebung, der Arbeitsgemeinschaft evangel . Frauenverbände,
dem kath. Hausfrauenverein Stuttgart und der Stuttgarter
Haufrauen -Berufsorganisation ladet zu einer großen öf¬
fentlichen Versammlung auf Mittwoch , den 10. März , nach¬
mittags 3 Uhr in den großen Stadtgartensaal in Stuttgart
ein. In ihr werden zu dem Thema der Milchversorgung
der Städte sprechen : Landwirtschaftsrat Scherer von der
Württ . Landwirtschaftskammer , Frau Kiefner , zweite Vor¬
sitzende der Arbeitsgemeinschaft der evangel . Hausfrauen¬
vereine und Frau Minister Bolz , 1 . Vorsitzende des kath.
Hausfrauenvereins Stuttgart . Eine solche öffentliche Ver¬
anstaltung , an der alle Kreise der Verbraucher wie der
Landwirtschaft aus dem ganzen Lande teilnehmen können,
«nd in der ein lang und vielumstrittenes Gebiet unseres
Ernährungswesens gründlichst erörtert werden soll, darf
allseitigen größten Interesses sicher sein.

- Calw , 7. März . Der am nächsten Mittwoch fällige
Niehmarkt kann wegen der Maul - und Klauenseuche nicht
abgehalten werden . In einigen Orten des Bezirks ist diese
Tierkrankheit sehr stark aufgetreten , besonders heftig ist
sie in Stammheim schon seit 3 Wochen . Das Schultheißen¬
amt hat deshalb Oberamtstierarzt Pfeiffer ersucht , einen
Vortrag über die Seuche im Ort zu halten , damit die Vieh-
Lesitzer über die Krankheit und die zu ergreifenden Vor¬
sichtsmaßnahmen aufgeklärt würden . Der Redner ver¬
breitete sich eingehend über die Merkmale und Folgen der
Krankheit und empfahl sodann die Impfung sämtlicher
Tiere mit Serum . Die Impfung sei zwar kein Allheilmittel
gegen die Krankheit , aber es sei festgestellt, daß 90 Prozent
der befallenen Tiere gerettet werden können . Ermutigend
feien in dieser Beziehung die in Althengstett gemachten Er¬
fahrungen . Dort sei im vorigen Jahr die Krankheit sehr
stark aufgetreten . Es seien dann 300 Tiere geimpft wor¬
den, von denen nur 3 eingegangen seien , die aber schon
vorher nicht gesund waren . Wenn die Impfung in einem
Ort durchgesührt werde, können auch die langen Sperrmaß¬
nahmen verkürzt werden . — In einem hiesigen Eeflügel-

— Das Abendrot legte sich über das Meer, ei» leicht«
Wind hatte sich erhoben, und drunten rauschten die Well«
lauter an de» Strand. Noch immer behaute sie in ihrer un>
bequemen Stellung ; « st , al» schon die Sterne schienen , schlug
« die Anien zu ihr auf : „ Ge ist tot," sagte er, . ich weif
« jetzt gewiß ; aber — tu der Ewigkeit , da will ich mein«
Heinz schon wiedererkennen."

»Ja " sagte sie leise, . in der Ewigkeit."
. Vorsichtig von ihr gestützt « hob er sich, und als sie seine»
Mrm um ihre» Hals und ihren Ar« um die Hüften
Halte, gingen sie langsam nach d« Stadt zurück. I « weil«
Ke kamen, desto schwerer wurde ihre Last ; müunier mußten
Pe stillepehen, dann blickte HanS Äirch nach den Sternen, die
Dm so manch« Herbstnacht an Bord seiner fl nken Yacht oe»
schiene» hatten , und sagrer »Es geht schon wieder, " und fl«

stnge» langsam Wester . Ab« nicht nur von den Sternen,
mch aus den blauen Augen de« Weibe» leuchtet« , in milde»
Strahl; nicht jener mehr, der einst in einer milde» Frühlings-
>"cht ein wilde« Knabenhanpt an ihre Brust gerissen hatte,

ei« Strahl jener allbarmherzigen Frauenlieb « die allen
i des Leben» in sich schlieft.
Noch « Zh« nd der nächsten Jahr«, « «ist an still«« Nach»

und wenn die Sonn« sich znm Untergänge neigte^
« mnt« man HanS kirch mit sein« stetige« Begleiterin auf dem
« ftnvege sehe» ; zur Zeit der HerbstSquinokttum, war er selbst
b« n Nsrooststurm nicht daheim z» halte«. Dann hat man
An auf »emFriedhofseiner Vaterstadt zur Seit« sein« stillen
Wo» begrab«».

Da« von ih« begründet« Geschält Legt in de« besten
man spricht schon von de« ^ wichen" Lirtstia«

^ artenH und Hans Adams Lochteimanne wir» der Sradtrat
mcht entgeh« ; a»ch ei« Erb« ist längst geboren und lünst^

WrG
Nektorfchnl« ; wo über ist Heiles

Ende

stall ist die Eeflügelcholera ausgebrochen. — Der Schwarz¬
waldverein hat im letzten Jahre sämtliche Wegbezeich¬
nungen erneuert und neue Zugangslinien bezeichnet . Das
Wanderprogramm für 1926 sieht 8 ganz-, halb - und andert¬
halbtägige Ausflüge in den Schwarzwald und aus die
Eeislinger Alb vor.

llnterhaugstett , 5 . März . (Diebstahl .) Bei Kirchen-
psleger Eottlieb Hauff wurde , während in dessen Wohnung
Betstunde abgehalten wurde , im nebenliegenden Schlafzim¬
mer aus einem unverschlossenen Schrank die Kirchenkasse
nebst zwei Hüten und einem Bettüberwurf gestohlen. Vom
Täter fehlt jede Spur.

Möttlingen , 5 . März . Am Mittwoch früh 7 Uhr wurden
die Bewohner am nördlichen Ende des Dorfes durch Feu¬
eralarm erschreckt. In der Wohnung des Försters a . D.
P . Wiedemann , der gegenwärtig mit seiner Frau bei Ver¬
wandten im Oberland weilt , war ein Zimmerbrand aus¬
gebrochen, dem die Schlafzimmereinrichtung des Genannten
zum Opfer fiel . Nur dem Umstand , daß alles dicht verschlos¬
sen war , ist es zuzuschreiben, daß das Feuer sich infolge
Luftmangels nicht ausdehnen konnte und auf das Schlaf¬
zimmer beschränkt blieb . Immerhin ist ein Schaden von et¬
wa 800 Mark entstanden . Es dürste Brandstiftung vorlie¬
gen. Untersuchung ist eingeleitet.

Stuttgart , 5 . März . (Vermißt . ) Seit Mittwoch nachmit-
tag wird ein 21jähriges Mädchen aus der Reinsburgstraß«
vermißt . Sie war ausgegangen , um Geld auf der Post
einzuzahlen und dann einen Spazaergang zu machen . Am
Donnerstag morgen fand Eemeinderat Brückner aus Vai¬
hingen die Ledertasche des Mädchens mit Eeldinhalt unh
Zahlkarte im Hasenbergwald in der Nähe des Sophien-
bruunens . Dank einer in der Tasche befindlichen Straßen-
bahnzeitkarte konnte er die Tasche unverzüglich den Eltern
zustellen. Mit Hilfe eines Polizeihundes wurde schon 18
Stunden später das Gelände abgesucht , von dem Mädchen
aber keine Spur Sekunden.

7 0 . Geburtstag. Am 9 . März kann General der In¬
fanterie Freiherr von Soden den 70. Geburtstag begehen.
Genera ! von Soden ist eine der markantesten Persönlich¬
keiten unter den württembergischen Offizieren der alten
Armee.

Textil - undBekleidungsmesse. Samstag vor¬
mittag wurde vor geladenen Gästen in der Eewerbehall«
die zweite Fachausstellung von Erzeugnissen der württem¬
bergischen Textil - und Bekleidungsindustrie eröffnet . Der
Geschäftsführer des Vereins „Textil - und Vekleidungsaus-

! stellung"
, K . Hottmann , begrüßte die Gäste und gab einen

i Rückblick auf den Gedanken der Stuttgarter Textilmesse,
z Das gute geschäftliche Ergebnis der ersten Messe im März
' 1925 ermutigte zur Abhaltung einer zweiten Messe im

Herbst 1925 , die jedoch infolge des Einsturzes der Stadt-
Halle auf heute verschoben werden mußte . Die Ausstellung
hat den Zweck, der süddeutschen Kundschaft speziell die süd¬
deutsche Ware in ihrer Qualität und Preiswertigkeit vor
Augen zu führen . Die diesmalige Ausstellung , der eine Ab¬
teilung des Großhandels angeschlossen ist , ist ganz belegt.
Die kommende Herbstausstellung soll unter Heranziehung
der Nachbarländer zu einer Südd . Textilmeffs erweitert
werden. Für die Stadtverwaltung .Stuttgart sprach Rechts¬
rat Dr . Elsas Glückwünsche aus.

i Ausbildung von Nolksfchu Hehrer » für
den Gewerbeschuldienst. Zur Ausbildung von
Holksschullehrernfür den Gewevbeschuldienst soll vom 1 . Mai
v . Js . ab ein au» drei Jahre bemessener Lehrgang in Stutt¬
gart abgehalten werden . In unmittelbarem Anschluß a»
den Lehrgang wird eine Prüfung stattfinden . Die Teilneh¬
mer , die die Prüfung bestanden haben , können in der Ge¬
haltsgruppe IX mit Vorrückungsmöglichkett nach Gruppe X

, der staatlichen Besoldungsordnung nach Maßgabe der ver«
tilgbaren Planmittel angestellt werden-

! Lauffen a. N ., 5 . März . (Mutiger Lebensretter .) Ober¬
sekretär Oskar Schlecht bei der hiesigen Stadtverwaltung
rettete unter eigener Lebensgefahr einen in den Neckar ge¬
fallenen , etwa 6 Jahre alten Knaben vom Tode des Er¬
trinkens . Der gewandte Schwimmer musste dreimal unter¬
tauchen, um das schon gesunkene Kind zu fassen und an das
ziemlich entfernte Ufer zu bringen . Der gerettete Knabe iflf
ein Sohn der Witwe Dörr » deren Mann vor einigen Jah¬
ren auf tragische Weise ums Leben kam . Infolge Erkäl-

, tung ist das Kind schwer erkrankt.
^ Heilbronn , 5. März . (Zu der Mordtat .) Georg Maier
s der seinen Kollegen Walter Landmann erschossen und sich
? dann selbst das Leben genommen, hat die Motive für seine
- Tat in einem 26 Seiten langen Brief an die Staatsanwalt-
^ fchaft niedergelegt . Es ist daraus ersichtlich, daß er die Tat
'

schon am 8. Januar geplant hat und von dem Gedanken
s geleitet wurde , nicht allein aus dem Leben zu scheiden. Er
s wollte dabei jene Menschen mitnehmen , von denen er sich
j benachteiligt und in seiner krankhaften Ueberreizung ge«
- schädigt fühlte.
> Neckarfulm, 6. März . (Wirtschaftslage . ) Während sich die

Lage in der hiesigen Großindustrie in den letzten Wochen
gebessert hat , was in einer Vermehrung der Arbeitstage
zum Ausdruck kommt , ist die Lage im Weinbau nicht rosig.
Nicht weniger als 10 Vesenwirte verkaufen ihr Gewächs,
eine Anzahl weiterer Befenwirtschaften ist angemeldet.

Tübingen » 6. Marz . (Verweisungen an der Universität .)
Der kommunistische Student der Nationalökonomie Werner
Klimpt wurde am 2. ds . vom kleinen Senat der Universität
in zweiter Instanz mit zweijähriger Verweisung von der
Universität bestraft , weil er mit großer Hartnäckigkeit das
Ziel verfolgt hat , einen kommunistischen Reichstagsabgeord¬
neten über ein aktuelle» Thema zu Studenten sprechen zu
lassen, und dabei gegen gewisse Bestimmungen der „Vor¬
schriften für die Studierenden der Universität Tübingen"
und gegen zwei Erlasse des Rektors , Prof . Dr . v. Köhler,
verkoke« Kat

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Di« Vertretung de« Reichskanzlers. Die „Vosstsche Zei¬

tung " weiß mitzuteilen , daß Reichskanzler Dr . Luther wäh.
rend seiner Abwesenheit von Berlin durch den Reichswehr¬
minister Dr . Gehler vertreten wird.

Severing bekennt sich zum Platze der Republik. Der preu¬
ßische Innenminister Severing hat auf die Anfrage der
Deutschen Bolkspartei und der Deutschnationalen über dt«
Umbenennung des Königsplatzes in Berlin folgende Ant¬
wort erteilt : Ein Antrag auf Umbenennung des König»
platze in Berlin als Platz der Republik liegt mir bi« jetzt
noch nicht vor. Da ich aber die von den Fragestellern gegen
die Umbenennung erhobenen Bedenken für berechtigt nicht
anzuerkennrn vermag , würde ich keinen Anlaß sehen , eine«
entsprechenden Antrag die ministerielle Einwilligung zu
verweigern

Ablauf des Besoldungssperrgesetzes? Der Neichsfinanz-
minister hatte dem Reichsrat eine Vorlage auf Verlänge¬
rung des Vesoldungssperrgssetzes um ein Jahr zugeheu
lassen. Wie die „Germania " erfährt , ist diese Vorlage wie¬
der zurückgezogen worden , sodaß anzunehmen ist , daß das
Reichsfinanzministerium aus eine weitere Beibehaltung
des Gesetzes, dessen Wirksamkeit am 1. April ds . Js . ab»
läuft , keinen Wert mehr legt.

Immer «och Kriegsgerichtsurteile . Unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit verhandelte das Kriegsgericht in einer Sit¬
zung gegen den 41 Jahre alten Maler Eugen Keßler au»
Karlsruhe und gegen den Bildhauer Theodor Wall au»
Karlsruhe . Das Urteil lautet für Keßler wegen Spion ^ e
( ! ) , Betrug und Paßvergehens auf 10 Jahre Gefängnis , für
Wall unter Zubilligung mildernder Umstände auf 6 Mo¬
nate Gefängnis.

Die Zivilklage der Eisenbahntarifgemerkschafte« «- ge¬
wiesen. In dem Rechtsstreit der Eisenbahntarifgewerkschaf¬
ten gegen die Reichsbahngesellschaft wurde nach längerer
Verhandlung die Klage der Gewerkschaften kostenfällig ab¬
gewiesen.

Die Anklageschrift in Sachen Barmat . Wie der amtliche
Preußische Pressedienst erfährt , wurde die umfangreiche An¬
klageschrift in Sachen Varmat fertiggestellt und dem Ge¬
richt eingereicht. Es trifft nicht zu, daß die in der Anklage¬
schrift genannten Brüder Barmat nach Holland geflüchtet
sind.

Unterschlagungen in einem Studentenausschuß . Im Aus¬
schuß der Studentenschaft der Universität Berlin ist man
umfangreichen Unterschlagungen auf die Spur gekommen,
die bereits bis in das Sommersemester 1925 zurückreichen.
Ein Ausschußmitglied wurde bereits verhaftet und de»
Untersuchungsgefängnis Moabit zugeführt . Nach den bis¬
herigen Ermittlungen handelt es sich um etwa 50 000 Mk.
ordnungsmäßig quittierter Eingänge , die von dem betref¬
fenden Ausschußmitglied nicht der Kasse gutgebracht, son¬
dern für eigene Zwecke verwendet wurden . Der verhaftete
Student Lehmann hat die veruntreuten Gelder dafür ver¬
wendet , beim Pferderennen Wetten abzuschließen.

Eine Million Mark zur Förderung des Turn - und Sport»
Wesens. Der Haushaltsausschuß des Reichstages beschloß
beim Etat des Innenministeriums zur Förderung de»
Turn - und Sportwesens die vorgesehene Summe von
600 000 auf 1 Million zu erhöhen. Der Haushalt de» In¬
nenministeriums wurde am Samstag erledigt.

Fabrikbrand in Trostberg (Oberbayern ) . Samstag brach
in dem Trockenraum der Riegerschen Pappenfabrik et«
Feuer aus , das sich mit rasender Schnelligkeit verbreitet «.
Bisher werden drei Personen vermißt.

Amtliches
Vom Oberamtsbezirk Calw.

Die Abhaltung des am 10 . d . M . in C alw und am 11.
d. M . in Neuweiler hiesigen Oberamtsbezirks fälligen
Vieh - und Schweinemarkts wird , da im Be¬
zirk z . Zt . noch die Maul - und Klauenseuche herrscht, gemäß
Paragraph 192 Abs. 1 der Minist .-Verf . vom 11 . Juli 1912
(Reg .Bl . S . 293) hiermit verboten.

Kandel und Verkehr»
Die Leipziger Messe.

Es lag auf der Hand , daß der Erfolg der allgemeinen
Mustermesse kein außergewöhnlicher sein konnte, aber ma«
»arf doch feststellen , daß viele der Aussteller angenehm ent»
Kuscht waren und der Gesamteindruck ist der, daß man den
Verlauf der Leipziger Messe mit als ein Anzeichen dafür an>
sehen darf , daß der Höhepunkt der Wirtschaftskrise tatsächlich
überwunden ist . Einzelne Branchen haben sogar recht g«t
»- geschnitten, zu den weniger Zufriedenen gehört vor allem
n« Textilindustrie . Charakteristisch für die diesjährige Mess«

'

oar , daß bei einem im allgemeinen vielleicht noch geringe¬
ren Besuch als zur letzten Herbstmesse das Ausland nicht mw,
beträchtlich stärker vertreten war und daß da« Schwe«
ftwicht des Geschäfts auf der Sette de» Export» liegt.

Börse»,
Berliner Börse vom 6. März. Der Börsenverkehr staut voMikM,

unter dem Eindruck der überraschende« Meldung von dem Stuk,ch»ö
Kabinetts Briand . Zunächst überwoa di« pessimistisch « Anschau« »«
»ber mögliche Folgen für die bevorstehend« Völkerbundstagung. An-
svlgedeffeu wurden vorbörslich nicht unerheblich abgeschwüchte S« se
genannt, « l» später durch HavaS bekannt wurde, daß Briand ch- tz
seiner vorher abgegebenen gegenteiligen Erklärung doch nach Senk
abreisen werde, trat eine Beruhigung und Befestigung ein . Allerdings
» ar ein« Zurückhaltung der Spekulation bemerkbar . Später befestigt»
sich die gesamte Haltung »er Börse. BorkriegSbvpothekenvfandbrtese
schwächten sich bet Allem Geschäft vorwiegend u« 10—SO ^ ab. Gel»
»lieb flüssig bei unveränderte» Zinssätzen . Di« Hausse in SchissahMS-
«ktien, wobei sich Norddeutscher Lloyd »egen aester« um « ehr als 1
Pro«ent höher stellte, wirkt« schließlich allaemet« befestigend u»d
bessernd.

Pforrbeimcr » del« etallpreis « vom 4. Mär ». 1 Kilo Sott 8791
Geld, ISl 'S Brief; 1 Sil » Silber S1.2S ot Geld. SS., F BE
1 Gramm Platt » 14.40 ot » eltz, 14^ 0 ok Briet.

Hol,
H-Uvreis«. I « « nlendors » urdeu «rlstst für BuchenHcheiter W

bis 1b. Buchenprügel10—18. TannenschetMr »- 10. rauAeuprügel 7 tz»
8 ot. — In Holrelftnge» wurde erlöst für 1 Meter Gcheit̂ S
bl» SO, für 1 Raummeder Ranbvl» 14—Ui, Prügel 10—18» Klotzt»«» 8
« s 10 - S« Steinhei« N. 8a» « buchen« Scheiter MM
Nb« iS—18. Klotzbvh, nicht « er 1». Prügel «ich» über 11. « »»« «

über S Die Scheit« kam«« bauptfächltch in« »»emStal « ist D
die Stuttgarter Uingebuu «.
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Sulz a. N. 5 . März. Bei dem gestrigen Langholzverkauf aus
den städtischen Waldungen Waltersöschle, Mittlere Langensteig,
Eteinbruch , Untere Langensteig, Oberes Dürrholz, Bezenhauser-
halde, Glattertäle kamen 414,83 Fm . mit einem Durchschnittser¬
lös von 122,6 Prozent um zusammen 12 045 .07 zum Verkauf.

Märkte.
Rottweil , 6 . März . Schweinemarkt. Zufuhr 357 Milch¬

schweine , 3 Läufer. Preise : Milchschweine pro Paar 60—82
ein Läufer kostete 80 und ein Paar 157 Handel schlep¬
pend , doch wurde die ganze Zufuhr abgesetzt. — Butter - und
Eiermarkt: Preise Butter 1,40 Durchschnittspreis für
Eier pro Stück 11 Zufuhr ist gegen den Markt am 27. Fe¬
bruar etwas zurückgegangen . ,

Konkurse.
Ueber das Vermögen

der offenen Handelsgesellschaft unter der Firma Hohenlohe-
sche Papierindustrie Martin Ripple u. Sohn in Jls-

des Martin Ripple, Fabrikanten in Jlshofen,
des Eugen Ripple, Fabrikanten in Jlshofen
ist seit 4 . März das Konkursverfahren eröffnet.

Ferner über das Vermögen des
Eduard Jakob, Textilwarenhändler in Geislingen
Kaufmann u. Co ., Schuhfabrik in Ludwigsburg
Markus Säbel, Inh . eines Berufskleidungsgeschäftes in

Ludwigsburg
Eeschäftsaussichteu

Hermann Pfäffle, Hotelier, Hotel Viktoria in Stuttgart
und seine Ehefrau Helene Pfäffle , geb . Reiniger.

Letzte Nachrichten.
Tine rheinische Besreiungsfeier im Reichstag.

Berlin , 7 . März . Als Auftakt für die Rheinlandreise
des Reichspräsidenten veranstaltete der Westausschutz für
Rhein , Saar und Pfalz heute eine rheinische Befreiungs¬
feier, an der die Reichsminister Dr . Eetzler, Dr . Marx und
Dr . Külz, sowie Reichstagsprästdent Dr . Lobe, ferner zahl¬
reiche Vertreter des politischen und parlamentarischen Le¬
bens teilnahmen . Der Präsident des Reichsverbands der
Rheinländer , Dr . Kauffmann , begrüßte die Anwesenden.
Als erster Festredner sprach dann Eeh .-Rat Pros . Dr.
Maroks , Berlin , über „Die Freiheit des Rheinlandes "

, von
dem aus der Pulsschlag des deutschen Volkes bestimmt wer¬
de. Wenn Deutschland jetzt im Begriffe sei, in die Gemein¬
schaft der Völker einzutreten , so werde es umso lauter seine
Stimme dafür erheben , daß das besetzte Gebiet so schnell
wie möglich geräumt werde . Nach ihm ergriff Prof . Dr.
Finke, Freiburg , das Wort und entwarf ein Lebensbild des
rheinischen Patrioten Joseph von Eörres . Als dritter
Redner sprach der rheinische Kunsthistoriker Professor Cle¬
vren, Köln , über die „Gefährdung des Kölner Doms "

. Zum
Schluß sprach Präsident Dr . Kauffmann die Hoffnung aus,
daß der Treueschwur des Rheinlands zum deutschen Reich
und das Gelöbnis des deutschen Volkes für Einigkeit , Recht
und Freiheit ein Echo bis nach Genf finden möge.

Die Warschauer Presse zum Sturze Briands.

Warschau, 8 . März . Der unvermutete Sturz des Kabi¬
netts Briand hat in Polen großen Eindruck gemacht . Die
gestrige Morgenpresse hob fast einstimmig hervor , daß die¬
ses Ereignis geeignet sei, Polens Wünsche auf einen Sitz
im Völkerbundsrat ungünstig zu beeinflussen. Mit beson¬
derem Nachdruck wird dieser Gedanke in der dem Minister¬
präsidenten Skrzynski nahestehenden Presse auseinanderge¬
setzt.
Briand empfing gestern nachmittag den Senator Caillaux.

Paris , 7. März . Ueber die vielbemerkte gestrige Un¬
terredung zwischen Briand und Caillaux schreibt die radi¬
kale „Volonte " : Man hofft, daß morgen Briand und Tail-
laux oder Caillaux und Briand , das sind die beiden in den
Vordergrund gerückten Lösungen, das neue Kabinett bil¬
den und gemeinsam das von Briand geförderte Kabinett
fortsetzen und die finanzielle Sanierung Frankreichs durch¬
setzen können, mit der Briand seinerseits begann . Die bei¬
den Staatsmänner besprachen gestern eine Stunde lang die
politische und die finanzielle Lage . Mehr weiß man nicht.
Aber berechtigt die Tatsache, daß Caillaux in Abwesenheit
des Präsidenten der Republik als einziger Parlamentarier
von Briand empfangen wurde , nicht zu der Hoffnung , daß
die Krise bald und gut gelöst sein wird?

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei Altensteiz.

Für die Schriftlettung verantwortlich : Ludwig Lau «.

Attensteig -Stadt.

Verkauf von Stange»,
Schichtnutz- «. Brennholz
am Freitag , den IS. Mörz 1W6, Nachmittags 3 Uhr
im Rathause : L-«» »

Aus Brandhalde , Hafnerwald , Langenberg, Geiseltann,
Markhalde, Priemen und Hochdorferwald:

rMOWM lb ii. II. SS WWW llZlll
SS MleiWlIM l—II

1 M » Ml. S.« » » VlW
W1 M Mel. dmiiter Z » Me

IS M MMel. M M MM io AWo.
Den 8. 3 . 26 . Stöbt . Forstamt.

Iü680l kok
Nieka -ol Uurstor

vilarr 1926

Birkeuweißbuch, den 7 . März 1926

Erklärung.
Den unverschämtenLästermäulern , die nicht wert sind,

daß man ihnen eine Antwort gibt und die sich nicht scheuen,
einer schwergeprüften Familie sowie meinem verstorbenen
Freund Hermann Birkle etwas Schlechtes nachzusagen , zur
Kenntnis , daß derselbe 3 Jahre bei uns ehrlich und treu
in Stellung war und im ganzen Ort hier als aufrichtiger
Mann beliebt war . Wir werden demselben , der mir lieb
wie ein Bruder war , stets ein treues Andenken bewahren.

Karl Krauter,
Wagnermeister, Birkenweißbuch.

LniM. 8ez» mdMMmIIMM
eingetr. Geuoffeuschast m. b . H.

Attensteig, Nagold und Umgebung.

AWeiogelroffeoz « eimWteii Preisen
WzkilMlWMlii,

lir N «

brzw. zu« Füttern geeignet
Fernspr . 85 Die Geschäftsstelle.

9 .— 14. März , abends 8 Uhr

im Gemeindehaus Altensteig
von Inspektor Lutz, Stuttgart

äuk

SMMle»
geivakie iek

läumungZiia Iber

IS km. I«
Vilkolm ÜSMMWll

Zwerenberg.

Gelernter

bietet sich Geschäftsmann zum
Nachträgen der Bücher und
Erledigung von Korrespon¬
denz für einige Stunden im
Tage oder auch für längere
Zeit gegen sehr mäßige Be¬
zahlung an . Zuschriften an
die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Gesucht wird auf 1 . Mai

in eine kleinere Möbel-
schreinerei in Altensteig.

Anfragen übermittelt die
Geschäftsstelle.

NachAltensteigwird
ein ordentliches, tüch¬
tiges , nicht zu junges

in gutbezahlte Stelle
gesucht. Bewerbungen
an die Geschäftsstelle
ds . Bl.

ISglled dir 10 UsrL
! verüleueu. WSdeiss Im
> Prospekt mit Oaikmtiesckeln
I Viele Dankschreiben!
i lod . D. 8chui2, ^ ckressen-

verlsg , Köln 221.

Wen, Atmust
Verschleim»»

Schreibe allen gern umsonst,womit sich schon viele Tau¬
sende v. ihrer Onal befreiten.
Nur Rückmarke erwünscht.

Walter Allhau«
' HelllgenftM lWsfeld ) A3v

« mo » « »
217123 Sch.H . augekört 1926 gew . 11 . 7 . 23 , schwarz mit gelb . Abz.

Abstammung:
Jung Flieder v. grünen Eck 92S76 , Hella von Pura

WM Me MW IM frei!
Cito ist 72 hoch , hat hohen Adel, ein langgestrecktes Gebäude und sehr
festen Rücken . Infolge seiner vorzüglichen Hinterhand , die er auch in
reichem Maße vererbt , eignet er sich glänzend zum Ausgleich für Hün¬
dinnen, welche in dieser Beziehung Mängel aufweisen. Der jetzt 2 */<
Jahre alte Rüde ist in vorzüglicher Verfassung und werden Deckanfragen

rechtzeitig erbeten.

MM WWuMioiWr W »er MMvoldWe
Besitzer : Engen Lütte , le , Waldrennach , OA . Neuenbürg.

Weltbekannte erste Zpsrialksbrik
vergibt nock Vertretungen an l -anämasckinen-

ULnäler, Llektromei'ster uncl snckere ttanäwerksmeister ocler
Oesckütte , clie clie banäkunclsckakt intensiv bearbeiten sollen. Lieboten
virck eine reicke ^usvakl erstklassiger, leicktverkäuklicker blasckinen
uncl veiigsbencksie Rskiameunterstützung . ^ uk Wunscb lüeierung
gegen kleinste Teilraklung . Kapital unck Kaution nickt erlorclerlick.
6ekl . Anträgen unter 8 . X. 4V an clie OesckMsstelle cls. LI . erbeten.

SW!-« !
empkeblt

Verkaufe eine 36 Wochen
trächtige

Ww
3ohs . Gauß,

Hochdorfer Sägmühle.
Ein Paar starke

Mt»
schmält
und ca . 20 Zentner

He« und Oehmd
hat abzugeben
Mo Luz , Gerberei, Mevsteig.

Wenden.
Ein Paar schöne

hat zu verkaufen
M . Seeger.

Don Ad. Hehr, Attensteig
wird morgen Dienstag von ' /,9 Uhr an , schönes

Kuh -Fleisch
ms der MM onkmst , das Pst. !» 50 M

„Sagitta"-Hustenbonbons
bei Husten, Heiserkeit, Bronchial -Katarrh,

Verschleimung , rauhem Hals . Erstklassige, von Aerzten
bestens empfohlene Hustenmedizin in fester Form . In allen
Apotheken erhältlich. Stets vorrätig : Schiler Ap . Altensteig,
Ap . Pfalzgrafenwerler . Sagitta - Werk München 81V 2.

Bieh-Berkaus.
Habe von Mittwoch, morgens 8 Uhr ab

eiven Transport

trächt.Kalb»»,neu
trächtige Kühe

smie schöm RilW-e
in meiner Stallung in der Schwane in Pfalzgrafen¬
weiler zum Verkauf und lade Kauf - und Tauschliebhaber
sreundlichst ein

Max Lemberger» Rexingen.
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